
Die Baba Jaga

In der Mitte des Waldes:

ein seltsames Haus

Wer dieses erreicht,

den packt schon der Graus

Großmutter wohnt dort,

eine Frau mit viel Macht

mit ihren drei Reitern

Tag, Sonne und Nacht

Sie wohnt an der Schwelle

zwischen Leben und Tod

Kommst du an die Stelle,

fürcht' nicht, was da droht

Sie fliegt in dem Mörser,

verwischt ihre Spur

Sie gilt als ein Mörder,

doch hütet sie nur

Geburt und den Tod,

den Abend, den Morgen

Man bleibe hellwach

und lös‘ sich von Sorgen

Wassilissa, die Schöne,

sie konnt‘ ihr begegnen

Sie diente der Alten

und konnte bestehen

Bekam jenes Feuer,

das auslöscht, verbrennt

Ein ganz neues Leben

war ihr nun vergönnt
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